9.1.2015 – 72. Verhandlungstag gegen Faruk Ereren

Fortsetzung des Berichtes der Sachverständigen Frau Dr. Tellenbach zur Kronzeugenregelung in der Türkei

Nach Auswertung des Gerichtsurteiles zu Semi Genc kommt sie zu folgendem Schluss:

Nach der 1. Version (aus dem 1. Termin, als ihr nur bekannt war, Verurteilung zu 14 Jahren, aber nach einem Jahr wieder frei), hatte man das Gefühl, da stimmt etwas nicht.

Nach der 2. Vision, unter Auswertung seines Urteiles und früherer Verurteilungen, angefangen 1981, kommt sie zu dem Schluss, dass unter Berechnung aller Haftzeiten und den Reduzierungen aus den unterschiedlichsten Gesetzgebungen über die Kronzeugenregelung, dass die verkürzte Haftzeit mit der verurteilten Zeit immer noch nicht im Einklang steht, aber der Vorgang so komplex ist, dass man nicht genau wissen kann, was alles noch passiert ist. Die Frage der Vorsitzenden, ob das alles stimmig ist, kann nicht eindeutig beantwortet werden. Zur besseren Nachvollziehbarkeit ihrer Berechnungen und Schlussfolgerungen wird sie die Vielzahl von Haftzeiten und die jeweiligen Reduzierungen durch die Kronzeugenregelung schriftlich auflisten.

Auf die Frage von RA Budde, ob man aus dem Verhalten einzelner Geständiger etwas allgemeines ableiten könne, antwortet sie, dass sie nur den Gesetzestext auslegen könne, was aber im einzelnen zwischen den Gerichten und den Geständigen ausgehandelt worden sei, entziehe sich der Erkenntnis, das sei gerade das typische für eine Zeugenschutzregelung, z. Bsp. die Schaffung einer neuen Identität o.ä..

Nach der Entlassung der Sachverständigen verkündet die VR einen Beschluss, dass die Fristenregelung durch die notwendige Operation eines Senatsmitgliedes außer Kraft gesetzt sei und die Verhandlung voraussichtlich am 9.2. mit einem Leseprogramm fortgesetzt werde. Der endgültige Fortsetzungstermin wird noch bestätigt.
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